
Maßnahme 2: Koordinierung von Wohnungsangeboten und – gesuchen sowie Beratung von Wohnungssuchenden. 
Hierfür wird eine zentrale Anlaufstelle eingerichtet. Die zentrale Anlaufstelle wird in den Prozess (Ziel 1) mit eingebunden 
und fungiert als Koordinationsstelle für die Bürgerinnen und Bürger.
Ziel 2: Alle haben bei Bedarf Zugang zu barrierefreiem Wohnraum, der einkommensentsprechend finanzierbar ist.

Maßnahme 1: fachlich moderierter workshop als bottom up Veranstaltung. Hierdurch wird die Vernetzung auch 
innerhalb der Bevölkerung gefördert.
Ziel 1 (kurzfristig): Es bildet sich eine Gruppierung, die die Akteurinnen und Akteure vor Ort begleitet wird und den 
angestoßenen Prozess zum Thema „Wohnformen“ weiter verfolgt
Ziel 1 (langfristig): Alternative Wohnformen, wie bspw. Generationenübergreifendes Wohnen oder gemeinsames 
Wohnen werden ins Leben gerufen und etablieren sich.

Zielerreichung40%

Maßnahme 4: Auf Träger zugehen, Bedarfe erfassen, Konzeptvergabe und Finden eines geeigneten Grundstücks, private 
Initiativen hierfür unterstützen 
Ziel 4: Es wird ein ambulant betreutes Wohnangebot geschaffen

Zielerreichung  15%

Maßnahme 3: Informationsveranstaltungen werden für Bürgerinnen und Bürger durchgeführt. Eine 
Informationsbroschüre liefert kostenfreie Informationen zu den in den Kommunen bestehenden Wohnformen und 
Angeboten sowie weitere Möglichkeiten alternativen Wohnens.
Ziel 3: Alle haben kostenfreien Zugang zu entsprechenden Informationen

Zielerreichung  

Zielerreichung 30,0%

60,0%

Aktionsplan Inklusion der Stadt Lampertheim - AG Wohnen

UN-Behindertenrechtskonvention – Lebensführung und Einbeziehung in die Gemeinschaft (Art. 19)

Vision: Alle Lampertheimer BürgerInnen können ihre individuellen Wohn- und Lebensvorstellungen 
verwirklichen. Jeder kann frei wählen, mit wem er oder sie zusammenlebt und findet in Lampertheim 
das richtige Angebot. Hierbei hat jeder die Möglichkeit, als Vermieter oder Eigentümer selbst zu 
fungieren und erhält die gleichen Chancen auf dem Wohnungsmarkt.  Jeder erhält die Unterstützung, 
um dort, wo er oder sie leben möchte, möglichst selbstbestimmt zu leben. Dies beinhaltet auch den 
Zugang zu Informationen, wo man welche Hilfen bekommen kann. 
Das Thema Inklusion und Barrierefreiheit wird bei Neu- und Umbauten selbstverständlich immer mit 
bedacht.

Ansprechpartner AG Wohnen
Andreas Dexler
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